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der Künstler,dle auf AlchimislischeMedaille(HofmuseuminWien)das Zusammengehen des
Innem und seiner Benutzungsweisemit der formalen Ausbildungdes Äußern
das Hauptgewicht legten.

Nur dann entstehen jene vollkommenen Innenräume, wenn bei der An-
lage des Grundrisses, bei der Planung des Hauses, schon auf den Charakter
und die Form der inneren Einrichtung Rücksicht genommen wird. Wie der
Aufbau und die Umgebung des Hauses soll auch die Ausgestaltung des
Innern aus einem und demselben Geist entspringen.

Diesen idealen Zuständen sind wir noch nicht sehr viel näher gekommen.
Der Kontinent ist aber auf dem besten Wege dazu, für seine eigenen Bedürf-
nisse dieselben Grundideen zu verwerten. Natürlich kann bei uns nicht der-

selbe Weg gegangen werden; die
ästhetischen wie die praktischen Be-

l dürfnisse und Vorbedingungen sind
l-e-"LIFTTM, ä bei uns naturgemäßandereund

F. müssen zu anderen formalen Er-gebnissenführen.
E Die Grundsätze der einheitlichen

f" Raumgestaltung,derAnpassungan

ß i i, Z dieFortschritteundBedürfnisseder" 9 l F; Zeit, an dietechnischeSolidität,kon-
_ [T1 struktive Ehrlichkeit und Korrekt-i"! f 3':'157' heitwerdenaberdadurchnichtver-
li, f ändert.Wirfindensieheuteüberall
i; I, 7 undstetigfortschreitendsiegreich.1 werden, wo denkende Künstler und

I7 aufrichtigeRatgeberamWerkesind.
f

" Es ist dieWahrheit, die auf demWegeistunddieauchdortendlich1'
j ZutrittEndenmuß,woheutenoch

f- das Abhängigkeitsgefühl von dereklektischenAnschauungsweisedes
PlakettevonAntonScharf!(Hofmuseumin Wien) verflossenen Jahrhunderts


